
Herbst im Festtagsgewand. 
Sonnendurchflutete Hügel, 

deren leuchtende Buntheit den 
Weg zum 200. Geburtstag von 
Franz Liszt in Raiding krönt. 

Der Wind tanzt am Festge-
länder durch den  „Composer“ 
des Künstlers Aeschliman. Der  
837 Einwohner (lt. Volkszählung 
2001) zählende Ort pulsiert. 
Viele der Kinder haben Noten-
schlüssel auf den Wangen und 
die erwachsenen haben ihr 
Sonntagsgewand angezogen. 

Festtagsstimmung bei azur-
blauem Himmel auch entlang 
des Lisztpfades, alles zur Eh-
re des Superstars. Selbst das 

Der Festivalrei-
gen um den 

200. Geburtstag 
von Franz Liszt am 
22. Oktober 2011 
in Raiding war ei-
ne Begegnung  mit 
außergewöhnlichen 
Gratulanten.  

Einer, der sich 
von der Lisztoma-
nie inspirieren ließ, 
ist der Schweizer 
Künstler Heinz Ae-
schlimann.  

Ein Vergleich, 
mit der Weltlitera-
tur lohnt sich und 
schließt den Bogen 
zu Franz Liszt und 
Aeschlimann.  

40 Jahre lang hat 
Johann Wolfgang 
Goethe an „Faust“ 
und damit auch an Mephisto ge-
arbeitet. 40 Jahre hindurch hat 
der Schweizer Künstler Heinz 
Aeschlimann an der Trilogie aus 
Stahl - den Skulpturen „Compo-
ser“ - gewirkt. 

Geworden sind Trilogien von 
Kunstwerken als  Hommage an 
Franz Liszt.

Der introvertierte Künstler 
Heinz Aeschlimann erinnert in 
seiner Gesichtsphysiognomie 
an Franz Liszt in jüngeren Jah-
ren. Ebenmäßig sind seine Ge-
sichtszüge, ebenmäßig und klar 
die geschwungenen Linien der 
„Composer“. 

Sowohl Heinz Aeschlimann, 
wie auch Franz Liszt sind zwei 

geistesverwandte Synästheti-
ker.

Die Formvorstellung für 
Schmerz, Wärme und Tastemp-
finden haben dazu geführt, die 
Kompositionen von Franz Liszt 
im Werk Mephisto zu einer äs-
thetischen Vollendung gestal-
terischer Wahrnehmung umzu-
setzen. 

Die Mephisto-Walzer sind vier 
virtuose Stücke fürs Klavier von 
Franz Liszt.

So stehen unterschiedlich 
„Composer“  in Chicago, der 
Schweiz, in Vancouver und nun 
im Lisztzentrum Raiding. 

Es werden Geistesverwandt-
schaften der Protagonisten Liszt 

und Aeschlimann  im „Compo-
ser“ sichtbar. Das Werk in Rai-
ding symbolisiert die Freiheit 
der Kunst, die Exzentrik und 
Weiblichkeit, die Elegance und 
kulturelles Welterbe. Die durch-
lässigen, geschwungenen Ele-
mente  lassen den Einblick und 
Durchblick neu interpretieren. 
Die drei, in harmonischer Be-
ziehung stehenden Elemente 
verstehen sich als Dreieinheit. 
Genialität der Musik von Franz 
Liszt, zum Himmel strebend, 
der Überwindung der Schwere 
des Erdenlebens und die Liebe 
zu den Frauen,  ausgerichtet 
auf das Geburtshaus von Franz 
Liszt. 

Franz Liszt und Aeschlimans „Composer – Mephistowalzer“
Lisztzentrum – Raiding, Geburtstag von Franz Liszt

Franz Liszt – 22. Oktober -  das 200. Geburtstagsfest
erste japanische Architekten-
Storchenhaus ist im Rohbau 
fertig gestellt. Gäste aus So-
pron zogen musikalisch durch 
den Ort. 

Das Lisztfestival hat den Hö-
hepunkt erreicht. Musikalisch 
gestaltet wurde der Abend von 
Arcadi Volodos, einem Pianis-
ten der Weltklasse. Er spielte 
Schubert, Brahms und die So-
nate h-moll von Franz Liszt.

H-MOLL
Schumann hat Liszt die C-

Dur-Fantasie op.17 gewidmet, 
so dass die „h-moll“ als seine 
Antwort darauf zu verstehen ist.  
Die h-moll-Sonate ist eines der 

Hauptwerke des Komponisten. 
Hätte Liszt nur diese geschrie-
ben und nichts sonst, er stünde 
in der Musikgeschichte gleich 
bedeutend da, so die Meinung 
von Musikexperten. 

Als Arcadi Volodos den er-
sten Anschlag auf dem Flügel 
machte, zog er die Zuhörer in 
seinen Bann. Er nahm sie mit in 
eine Welt der Klangfarben und 
Poesie. Vergessen die eigenen 
Sorgen, Wünsche und Träume. 
Arcadi Volodos führte in das 
Pantheon, denn Musik ist als 
Götterklang zu verstehen. 
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Kind zeigt auf Liszthaus

Eduard und Johannes Kutro-
watz ist es als Intendanten und 
Künstlern gelungen, die Türen 
und Fenster in eine Welt zu öff-
nen, die dem Genie Liszt ge-
recht werden. 
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